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auf verſchiedenen Straßen .
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wäre es , mit dem ihnen folgen zu
vertreibt den andern ,llen : einer drä

fließt hinüber andern , und alle wei—
chen von allen ab in den mäandriſchen Windun —
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n Luſtgärten des Natur —
vergnügens , der einzig würdige Zweck ſeines Da —

ſind ihm die einzig wahre

ſeyns . Abwechſelung iſt die erſte Station ſeiner
ſliegenden Reiſe ; Bälle und rauſchende Feſte ſind
die S zen, auf welchen ihn der Lenker ſeines
Wagens fährt , der allmächtige Natr

Liebe , der nichts veredelt hat , weil jede Vered —
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umarmt . Im eilenden zerbricht auch die
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läſternd ver⸗

ſagt hat ; einſam ſteht er auf der ſtaubigen
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en, an dem kein

das nur den mit Gl th empfängt und mit

Würde noch verehrlich macht , der der früheren

t , und die Pflichten ,
hat .

v

Stationen Rechte ane

die ſie auflegen ,

Veltgenuß iſt der

alles , und von den verſchiedenſten Seiten , hin

bewegt . Aber nur das Streben nach
i

nd ; wehe dem , welcher ihm im

ſizt ! Er wird vor Ueberlaſt des

nur eine dürre Steppe ſir

ſere auch für dort , wo keine Natur blüht ,
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ſind und niemals es nur ſcheinen !

Umfange ſie , heiliger Hain ,
Umgebet

Laßt willig die Herrlichen ein ,

„ Götterge

Hier nur iſt ihr
Wen frühe des Genius Hand

Zur himmlif
Es treibet und

hinan .



oh' n Ideales Gewalt

Veredelt die Menſchheit in ihnen ,

ſich erkühnen ,

challt /

Die Menſchen und Gott zu verſühnen !

die zundie zum

lichen
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die ſie durcheilt hat . Es iſt die Lebens⸗

Glücklichen ! — es begleite ſie

ſchen , wem es nicht ver—
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oder eine gleiche nachzu n

ſich die ſchön

Es ialle nun heran ,

Die Fahrt der Liebe zu begleiten ,

Laufes ſchöne Bahn .
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Zum letzten Ziel d jetzt gedrungen ,9
heideweg die Treuen ;

Doch ſind von einem Bande ſie umſchlungen ,
Vereinet werden ſie des Tod' s ſich freuen .
Zum Himmel

Dort wird der Liebe Leben ſich erneuen :

hn empor gedrungen ,

Umfaßt euch . . . Tod , heran ! inm

Entfliehn der Erde ſie zum ſchönern
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